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Jur Lage.
j Die Entscheidung in Berlin ist gefallen : Deutschland hat

dikder eine Regierung , und diese hat Stellung genommen zu dem
Machtspruch von Genf -Paris . Daß dieses Urteil von Völkerbund
md Entente (VSikcrbundrat und Botschafterlonfereirz ) ein Vor¬
urteil ist, leuchtet jedermann ein ; wir werden es noch an anderer
Nelle für sich behandeln und deshalb für jetzt außer acht lassen . Wo¬
rum es sich im Augenblick handelt , ist innere Einigkeit nach außen
gegen den gemeinsamen Feind . Me andern Fragen müssen hinter
die der Antwort,  die der Reichskanzler in seiner Erklärung vor
dem Reichstag auf das Diktat von Genf -Paris gegeben hat , zurück-
gksiellt werden . In dieser feierlich vor der Welt ausgesprochenen
lliechtsverwahrung  gegen die neue , Gewalttat der allen
8 :gncr und des , wie bchaupict wird : zwischenstaatlichen , übervol¬
len , Völkerbunds , müssen Rcichsrcgierung , Reichstag , Parteien,
Volk und Presse sich solidarisch erklären . Sowohl die Grenzfcst-
sctzung sür Oberschlesten , die Teilung des Industriegebiets , als die
Achwuigung einer UcbergangSvcrwaltung , das Wirtschaftsabkom¬
men, das zwischen Deutschland und Polen abgeschlossen werden soll,
Mchcn in Wirklichkeit gegen den Friedensvcrtrag , wenn sie auch
Lrimd in seiner Beglcitnotc mit einem Schein des Rechts auf diesen
begründestwollte . Das deutsche Volk ist rechtlos , weil machtlos
Der Reichskanzler läßt in seiner Rede über all das niemand im
Zweifel. Er hat kurz und gut und klar gesprochen . Außerdem
müssen wir , nachdem Polen das Urteil über Obcrschlesien angenom¬
men hat, vor dem Vorurteil der Welt den Schein des Rechtsbrechers
md Friedensstörers vermeiden , und daß es sicherlich nicht im Inter¬
ne der nun an Polen fallenden deutschen Gebietsteile und ebenfalls
»ichi im Interesse der von dem Wirtschaftsabkommen betroffenen
Gebiete läge , keinen Abgeordneten zu den Wirtschaf ' svcrhandlungen
zu entsenden, ist unanfechtbar . Diese Gebiete , gingen uns — im
Vrigerungssalle — zweifellos ebenfalls unrettbar verloren Wir
müssen aber noch retten , was je zu retten ist . Denn die Gefahr,
bu diesem Wirlschastsstaatsgebiet droht , ist die einer 15jährigen
Nonisicrung ; wie das Saargebiet nach 15 Jahren französisch wcr-
dm soll, sollen diese jetzt dem Namen nach noch Deutschland vcr-
b.iibenden Teile des Industriegebiets in 15 Jahren für den Fall

Polen reif sein Das muß unter allen Umständen verhindert
dirdm. Wenn der Reichskanzler offen ausspricht , daß die bisherige
unbedingte Erfültungspolitik  aus neue Grundlagen gc-
siiiit werden muß , d . h . von nun an durch das Verhalten der En-
ientc in erster Hinsicht bedingt sein wird , so wird das wohl allgemein
mit Befriedigung und Befreiung ausgenommen werden . Die Par-
Kim konnten sich im allgemeinen auch den Gründen,  die der
«>rühskanzler,für seine Stellung anführte , nicht verschließen ; über
k Frage Annahme oder Ablehnung kann man selbstverständlich

krschiedener Meinung sein . Unsre Ansicht darüber haben wir schon
«»sgkspiochcn (vgl . Nr . 243 des „Calwcr Tagblatts " ) . Etwa An-
"»hme der Grenzsestsetzung unter RcchtSverwahrung und Ablehnung
er W.rtschastsregelung kam nach der Note Briands , in der uns
>eEntscheidung nls untrennbare Einheit aufgezwnngcn wird , nicht

mehr inbctracht ; ebenso wenig etwa eine Ablehnung der Grenzfest-
kMg und Annahme der wirtschaftlichen Bestimmungen . Ob die

echtsvrrwahrung einen wirklichen Wert haben wird , ist freilich sehr
eMrifklbar. Aber von ihr wenigstens darf unter gar keinen Um-

PMn abgelassen werden . Daß die Große Koalition nicht zu-
» . ^ kommen ist, ist das Bedauerlichste in den innenpolitischen

Langen der letzten Tage . Zeit genug hätten Regierung und
"eien gehabt . Vor allem ist die unglückselige Verquickung der

. ^ Uesischen Frage mit den Steuerfuagen daran schuld . Andrer-
' ist es selbstverständlich , daß eine Große Koalition sich auf ein

Programm hätte einigen müssen . Auf die Verhandlungen zwi-

laii'r "^ Parteien brauchen wir nicht näher einzngchen . Reichs-
vktt^ E ^ bezeichnet in seiner Rede ausdrücklich das neue Kabi-

ms neue Regierung . Diese Betonung gilt vor allem der En-

» ^ Meister , einige alte Bekannte als neue darunter , wollen
ttit ' E darteiminister , sondern als Fachminister oder lediglich
"all ^ " Emen sein . Die neue Regierung wird sich also von
Aval'!'" 8aII ihre Mehrheit suchen nrüfsen . Der Weg zur Großen
Reiibe/"' ^ ber Reichspräsident in seinem Schreiben an den

ch anzler als dringendste Notwendigkeit bezeichnet , ist damit

riM gelassen . Die Frage , wie lange sich diese Regie-
4vird , sollte jetzt nicht gestellt werden ; wichtig ist im

M 'ck 'r Oberschlesien zu halten und zu erhallen , was
iw« ' t ^ können unsre deutschen Brüder dort von uns ver-
M "l was weiterhin vor Deutschland steht , weist in nicht

j. ^ Eicher Eindringlichkeit die große politische Aus-
MifN ' ^ ^ französischen Kammer  auf . Die Angriffe

mehren und verstärken sich. Ueber seine gefährdete
»ö Hilst auch sein Sirgesrns nicht hinweg , daß e r die deutsche

Die dentsHe Me M die MrUaMoklserenr.
Berlin,  27 . Okt . Der deutsche Botschafter in Paris über¬

mittelte der Botschafterkonfcrenz heute folgende Note : Die deutsche

Regierung hat mit tiefer Enttäuschung von der Note des Obersten

Rats vom 20 . Oktober Kenntnis genommen . Sie erblickt in dem

territorialen und wirtschaftlichen Diktat,  das da¬

durch dem deutschen Reiche aufcrlcgt wird , nicht allein eine Unge¬

rechtigkeit gegen daS deutsche Volk , der es wehrlos gegenübersteht,

sondern auch eine Verletzung desDerffailler Vertrags,

dem die in Genf getroffen e und von den silierten

Hauptmächten allgenommene Entscheidung wider¬

spricht.  Die deutsche Regierung legt daher gegen den hierdurch

geschaffenen Zustand als gegen eine Rechtsverletzung  aus¬

drücklich Verwahrung  ein . Lediglich unter dem Druck der in

der Note ansgesprochcncn Drohungen mrd um der deutschen Bevöl¬

kerung des oberschlesischen Industriegebiets die sonst bevorstehende

Verelendung soweit wie möglich zu ersparen , steht sich die deutsche

Regierung gezwungen , dem Diktat der Mächte entsprechend , die da¬

rin vorgesehenen Delegierten zu ernennen . Die Namen der deut¬

schen Delegierten werden unverzüglich mitgetcilt werden.

Regierung gestürzt und Deutschland zum Nachgeben gezwungen
habe Wie lange Briand sich nach seinem neuesten »Sieg " über
Deutschland noch wird halten können , ist nur noch eine Frage der
Geduld der französischen Chauvinisten . Wir haben in letzter Zeit
immer und immer wieder auf diese Gefahr hingewiesen . Dann
erst wird die große Leidenszeit für Deutschland beginnen , und dann
hilft erst recht nur die Kraft des ganzen Volkes , die von innerer staat¬
liche-, und wirtschaftliche , Geschlossenheit aus sich nach außen hin
umsctzt , und sich äußert in Stärke und Zielbewußtsein von Regie¬
rung , Reichstag und Presse.

SeilWM Md das Mbit von Gells-Paris.
Nie deutschen Abgeoroneten

,ür die Wirt,cha,tsve »chandlungen.
Berlin , 27 . Okt . Zum Bevollmächtigten der deutschen Rasterung

,ür die Wirtschaftsocrhandlungen über Oberschlestcn wurde der
Reichsministcr a . D . Schiffer  und zu seinem Stellvertreter der
Staatssekretär Le Wald  ernannt , der damit aus seiner bisherigen
Stellung im Neichsministerium des Innern ausscheidet.

Berlin , 28 . Okt . Die deutschen Unterhändler für die Wirtschafts-
Verhandlungen mit Polen . Schiffer und Lewald , werden von einem
größeren Sachverständigenstab begleitet sein . Die Abreise der Un¬
terhändler dürfte anfangs nächster Woche erfolgen . Als Verhand¬
lungsort kommen Oppeln oder Kattowitz in Fraqe

Die gestrige Abstimmung im Reichstag.
Berlin , 28 Okt . Bei der gestrigen Abstimmung rm Reichstag haben,

laut »Vorwärts " , für die Resolution Wels -Marx , die dem Kabinett
das Vertrauen ausspricht und 230 Stimmen vereinigte , geschlossen
gestimmt : Zentrum , Sozialdemokraten und Unabhängige , ferner die
Mehrheit der Demokraten , während sich ein Teil der Demokratie der
Stimme enthielt Gegen das Vertrauen stimmten die Deutschnatio¬
nalen . die Deutsche Volkspartei , die Bayerische Volkspattei und die
Kommunisten (132 Stimmen ) .

Siegerwald über die wirtschustlichen und politischen
Solgen des Diktats sür Preußen.

Berlin , 28 . Okt . In einer Unterredung mit einem Vertreter des
„Berliner Lokalanzeigers " erklärte der preußische Ministerpräsident
Stegerwa -Id,  daß durch die Genf -Pariser Entscheidung wett¬
volle preußische Domänen , Staatsforsten , Kohlengruben und Erz¬
lagerstätten aus dem Besitz des preußischen Fiskus an Polen über¬
gingen und daß hierdurch eine ansehnliche Anzahl alteingesessener
preußischer Beamten vor die Entscheidung gestellt werde , ob sie
unter polnischer Herrschaft im Lande bleiben oder ins deutsche Ge¬
biet auswandcrn sollten . Von den 35 oberschlestschen Amtsgerich-
ten gingen 11 verloren . Dies und die Abtretung der Strafanstal¬
ten in Kattowitz und Myslowitz bedeute den Verlust von 489 preu¬
ßischen Beamten , das heißt fast einem Drittel der Justizbeamten-
schast in Oberschlesten . Ein Hinausgehen der Beamtenschaft aus
Oberschlestcn würde schmerzliche Lücken in die Reihen des aufrechten
oberschlestschen Deutschtums reißen . Damit würde unser Wunsch und
Wille , das widerrechtlich abgetrennte Gebiet wenigstens kulturell
deutsch zu erhalten , nicht in Einklang zu bringen sein . — Auf die
Frage , wieviel Steuerkraft durch die Abtretung der Gebiete an
Polen verloren gehe , erwiderte der Ministerpräsident , daß die ver¬
loren gehenden Stadt und Landkreise für das Steuerjahr 1919 sür

die Einkommensteuer mit einem Hebungs -Soll von 25,2 Millionen
Mark angesetzl war . Dieser Steuerbctrag entsprach damals einem
Prozentsatz von 47 6 Proz der Einkommensteuer des gesamten ober»
schlesttchen Abll '" imnna §gcbiets.

Kundqedung .der deutschen Gewerkschaften
gegen d e Vergewaltigung von Oberschlesten.

Berlin , 27 . Okt . Ter Allgemeine Deutsche Äewerkschafrsbund,
der allgemeine freie Angestelltenbund , der Deutsche Gewcrkschafts-
bund , der Deutsche Gcwerkschastsring und der Deutsche Beamten¬
bund veröffentlichen nachstehenden Protest gegen die Vergewaltigung
Obettchlcsiens : Ohne Rücksicht auf die feierliche Willenserklärung
der Bevölkerung , ohne Beachtung zwingender Vorschriften des Ver¬
sailler Vertrags , ohne jede Erwägung darüber , wie Deutschland die
würgende Last der Reparationsverpflichtungen künftighin tragen
kann , haben Völkerbundsrat und die Hauptmächte der Entente das
Unrecht der Teilung Oberschlesiens beichlossen . Gegen diese Ent¬
scheidung erhebt die Gesamtheit der deutschen Arbeitnehmer durch ihre
Spitzenorganisationen vor aller Welt schärfsten Protest . Sie erblicken
in diesem , dem deutschen Volke ohne jede Anhörung aufgezwungenen
Beschluß eine Vergewaltigung und einen Rechtsbruch schlimmster
Art , eine Handlung , die außerdem den schärfsten Widerspruch mit
dem wiederholt feierlich verkündeten Zweck des Völkerbundes ( fried¬
liche Regelung internationaler Streitigkeiten ) steht . Gegen ihren
ausdrücklichen Willen , gegen Geist und Sinn des Gedankens vom
Selbstbestimmung - Völker sollen Hunderttausende deutscher
Volksgenossen e. überantwortet werden , der kulturell,
sozial und Wittschap . .-.- rückständig ist . Das in Deutschland gepflegte
und gesetzlich festgelcgte Koalitionsrccht der Arbeitnehmer ist in
Polen nicht gewährleistet . Rechtlos und hilflos sind unsere Volks¬
genossen dem Mißbrauch der politischen Gewalt durch die Behörden
freiaegeben.

Während das deutsche Wirtschaftsleben schon nach den ersten
Versuchen zur Erfüllung der Reparationslasten schweren Erschütter¬
ungen ausgesctzt ist . werden ihm wertvolle unentbehrliche Teile zu
Unrecht entrissen . Die deutsche Arbeitnehmerschaft hat wiederholt
ihren ehrlichen Willen zur Mitarbeit an den Pflichten der Repara¬
tion bekundet . Dieser Wille wird durch die Genfer Entscheidung
glatt zerschlagen . Es gewinnt den Anschein , als solle die Revara-
tion verhindert werden , um dann gegen Deutschland mtt neuen
Zwangsmaßnahmen Vorgehen zu können . 13 Millionen deutscher
Arbeitnehmer sprechen hiermit dem gegen ihren Willen uns entrisse¬
nen Oberschlesiern ihr innigstes Mitgefühl aus . Wir werden nie
aufhören , Euch als Volksgenossen zu betrackiten und werden nie er¬
lahmen , zu betonen , daß wir die Zerreißung ^ Oberschlesiens .die
entgegen dem einwandfrei festgestellten Mehrheitswillcn der beteilig¬
ten Bevölkerung , entgegen Vernunft und Gerechtigkeit erfolgt ist,
als brennendes Unrecht betrachten . Wir appellieren an das Gewissen
der ganzen Kulturwelt in der festen Zuversicht , daß mit Hilfe aller
ehrlichen Menschen im Geiste der Völkerversöhnung auch das Recht
auf unsere oberschlessscken Volksgenossen Anwendung findet.

Kundgebung in Halle.
Halle a . S ., 27 . Okt . Eine nach Zchntausenden zählende unb

von Angehörigen aller Parteien besuchte Versammlung zum Pro¬
test gegen die Losreißung Oberschlestens vom deutschen Vaterland
fand heute gegen Abend auf dem Hall -Markt statt . Die Menge spen¬
dete den Rednern , die die Vergewaltigung durch die Entente und
durch einen parteiischen Völkerbundsrat geißelten , stürmischen Beifall
und brachte den Protest der Halle ' schen Bürgerschaft durch einstim¬
mige Annahme einer entsprechenden Resolution zum Ausdruck . Nach
dem Absingen des Liedes »Deutschland , Deutschland über alles"
ging die Menge ruhig auseinander.

Die NationaUiberale Korrespondenz
gegen die Vorwürfe der Sozialdemokrat ? !.
Berlin , 26 . Okt . Die Nationalliberale Korrespondenz erklärt

die Behauptung der sozialdemokratischen Abgeordneten Mül¬
ler . Scheidemann und Wels , die Vertreter der Deutschen Volks¬
portei hätten der Presse Mitteilungen über die vertraulichen
interfraktionellen Besprechungen am Montag nachmittag ge¬
macht und dabei aus rein parteitaktischen Erwägungen einen
die Interessen des Reiches schädigenden Vertrauensbruch began¬
gen , für vollkommen unwahr . Die Nationalliberale Korre¬
spondenz habe lediglich einen Bericht über die Sitzung gebracht,
in der die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei zu
den vorausgegangenen Verhandlungen beim Reichspräsidenten
Stellung nahm und in der sie zu einer Ablehnung der geplan¬
ten Regierungskoalition gelangte . Zn Bezug auf die Verhand¬
lungen bei dem Reichspräsidenten sei in diesem Bericht lediglich
gesagt , daß die Fraktion zu ihnen Stellung nahm und daß sich
bei diesen Verhandlungen weitgehende Meinungsverschieden¬
heiten in Bezug auf die Haltung der Parteien zur oberjchle-



fstchen Frage gezeigt hätten . Fm übrigen sek lediglich der
Standpunkt der Fraktion dargelegt worden , der dahin gehe , daß
die Grundlage für eine große Koalition zur Zeit nicht gegeben
sei , weil die von der Deutschen Volkspartei vertretene Auffas¬
sung nicht von allen zur Regierungsbildung berufenen Par¬
teien gebilligt werde.

Die deutsche Presse
zum Programm der neuen Negierung.

Berti » , 27 . Okt . Das gestern vom Reichskanzler im Reichs¬
tag entwickelte Programm der neuen Regierung findet die Zu¬
stimmung der Presse des Zentrums , der Demokraten , der Sozial¬
demokraten und der Unabhängigen . Die Blätter betonen be¬
sonders die selbstlose , männliche Art , mit der Dr . Wirth in
schwerem Augenblick mit seiner Person vor die Bresche trat , die
durch das Nichtzustandekommen einer neuen Koalition geschaf¬
fen war.

Die „ Germania " schreibt : Der entschlossene Wurf Dr . Wirths
ist gelungen . Eine tatkräftige Regierung konnte sich gestern dem
Reichstag vorstellen . Die Rede Dr . Wirths zeichnet sich durch die
bestimmte und klare Fassung des deutschen Standpunkts gegen¬
über dem neuen Ententediktat wegen Oberscklesien aus . Sie
zeigt aber auch nicht minder entschlossen den Weg , den Deutsch¬
land gehen muß . Die formell koalitionslose Regierung kann sich
au ? die erdrückende Mehrheit des deutschen Volkes wirksam
stützen und hat damit den Boden für die Durchführung ihres
Programms.

Im „Berliner Tageblatt " heißt es : In der gestrigen Rede
des Reichskanzlers ist nichts , was nicht .auch die Demokraten
und die deutsche Volkspartei hätten mitmachen können und
nichts , was diejenigen ablchnen müßten , denen in der ober¬
schlesischen Frage eine entschiedene Politik des Nichtverzichterls
notwendig erscheint.

Die „Vostische Zeitung " hofft mit Bezug auf die Nichtbetei¬
ligung Dr Rathenaus an der neuen Regierung , daß sein Fehler
und der Fehler der demokratt ' ^ en Fraktion noch gutgewacht
werden könne und sagt , der Posten des Wiederaufbauministers
stehe offen für Dr . Nat ^ en " u.

Auch der „Vorwärts " erklärt , daß das W ' -ckerarttbauressort
für Dr . Rathenau osten bleibe und schreibt : Anscheinend will
Dr . Rathenau den Ausgang ver Pariser Kammerdebatte er¬
warten , was wir von ihm als Unterzeichner des Wiesbadener
Abkommens durchaus begreifen können.

Die „Freiheit " urteilt über das neue Kabinett , das Ge¬
präge erhalte diese Regierung von Dr . Mrth . Die Erkl '"' runaen.
die er im Reichstag vorgetragen habe , gäben der großen Er¬
regung über den Verlust O ^ - e!chleNens starken Ausdruck Man¬
ches , was er sagte , entspricht nicht unserer Auffassung , aber
wichtiger als einzelne Wendungen ist für uns die Tat . Dr.
Wirth wird den Kommissar ernennen und die Verhandlungen
mit Po ' en führen . Entscheidend ist fü » uns auch das Bestehen
der Notwendigkeit , dost er die Politik der Erfüllung , des Wie¬
deraufbaus und der Beseitigung des Mifstrau »ns o » ss ne " e
proklamiert bat . Und dieser Politik haben wir unsere Billi¬
gung ausgesprochen.

Während sich die der neuen Besse¬
rung geoenüber wegen ibrer Unierwe - r das Entente-
Diktat ablehnend verbölt . beschränkt „Deutsche All¬
gemeine Zeitung darauf , eine objektive In .-arlsannabe über die
gestrige Reichst " ossib " na zu geben , ohne iroendwie zu dem

der neuen Reoierung Stellung zu nehmen.

Zur Lage in OLerschleRen,
Die Flucht aus dem Abstimmungsgebiet.

Kattowitz , 27 . Okt . In verschiedenen Zeitungen wurde ge¬
meldet , daß am Montag bereits 12 000 Flüchtlinge aus dem
Abstimmungsgebiet in dem nichtbesetzten Schlesien eingciroffen
find . Diese Nachricht ist vollkommen lalsch . Sie erklärt sich da¬
durch , daß von der Putschzeit her noch eine Au -ghl Flüchtlinge
sich in Niedettcklesien aitthieli , von wo aber täglich eine grö¬
ßere Anzahl zu ihren fröberen Wohnstätten in Ober cklesien ,zu-
rückkehrt . Noch dem Vekanntwerden der Entscheidung sino
Flüchtlinge in nennenswerter Menge nicht eingetrofien . Nur
aus Königshütte find mehrere Deutschgesinnte geflüchtet und
zwar auf Grund einer in der Presse verbreiteten Nachricht , daß
die deutsche Apo aus Königshütte ' abgeschoben wurde . Auch
diese Nachricht ist falsch . Tatsächlich sind aus Königshütte 70
deutsche Apo -Beantte nach einem anderen Teil des Abstim¬
mungsgebiets aus inneren Gründen verlegt worden . Vis heute
sind schon 35 von ihnen durch andere deutschgesinnte Beamte
e»letzt worden . Es liegt also für die deutsche Bevölkerung we¬
der in Königshütte noch anderswo Grund vor , den Wohnort
zu verlaßen.

Telegramm - ^ aß -lathrirmifcher Studenten.
Kattowitz , 27 . Okt . Von dem Verband elsaß -lothringischer

Siudentenbünde ist folgendes Telegramm an den Vorsitzenden
des Deutschen Ausschusses in Kattowitz , Dr . Lukaschek , gerichtet
worden : D ' e elsaß -lothringischen Studierenden , die aus ihrer
Heimat durch die Franzosen vertrieben worden sind und jetzt
im Deutschen Reich leben , hoffen , daß ihre oberschlesischen Brü¬
der kraftvoll im bedrohten Gebiet ausharren werden zum
Schutze des dortigen deutschen Volkstums.

Im chm der«roßen AnOroHe
i»der!rs»Mihk»Ksinmr.

Weitere Angriffe ans Briand.
Paris , 23 . Ott . In der heutigen Nachmittagssitzung der

Kammer wurde die am Freitag abgebrochene Debatte über die
allgemeine Politik der Regierung fortgesetzt . Das Wort nahm
zunächst Marcel Cachin , der erklärte , es gebe auf der
Welt keine härteren Kämpfe zwischen der Arbeiterklasse und
dem Kapilattsmus , als sie die 70 000 Textilarbeiter in Nord-
sranlreich seit < .-ochen führten . Die Regierung habe nicht

vermocht , den Unternehmern das Entgegenkommen zur Pflicht
zu machen . Das sei die Regierungspolitik der sozialen Ent¬
spannung . Tachin besprach alsdann die auswärtige Politik der
Regierung und fragte , ob die von dem Minister Loucheur in
Wiesbaden begonnene Politik die Politik der Regierung gegen¬
über dem neuen Deutschland sei . — Briand unterbrach : Das
wird von Deutschland abhängen . ( Sehr richtig .) Wenn Deutjch-
land sich von der Regierung führen läßt , die ihre Verpflichtun¬
gen erfüllt , werden wir keinen Grund haben , zu Drohungen
und zur Gewalt unsere Zuflucht zu nehmen . Aber wenn Deutsch¬
land durch seine zu befürchtende Schwenkung aufs neue dem Im¬
perialismus in die Arme fällt , we/in es sich weigert , seine Ver¬
pflichtungen zu halten und uns mit Revanche bedroht , dann ist
es natürlich , daß die Haltung der französischen Regierung geän¬
dert wird . ( Leb -iafter Beifall .) — Cachin fuhr '' ort , indem er
die Faulheit der Siegernationen der industriellen Tätigkeit
Deutschlands gegcniiberstellte , wo selbst in den Fabriken von
Krupp landwirtschaftliche Maschinen und elektrische Apparate
fabriziert würden . Das Abkommen von Wiesbaden tonne,
wenn es die deutsche und die sranzksische Industrie zusammen-
bimge , die wirtschaftliche Lage Frankreichs wieder hoch brin¬
gen . aber schon jetzt hätten die Unternehmer begonnen , eine
scharfe Campagne gegen diese Politik von Loucheur zu führen.
Cachin lenkte die Ausmerkwmke ' t der Kammer auf die gefähr¬
liche Finanzlage in Deutschland , die vom Bankrott bedroht >ei.
Tre Inflation werde eine Krise in Gestalt einer Verteuerung
der Lebenshaltung sowohl in Frankreich als auch rn Deuljcy-
lcnd herbeiführen . Der Redner sprach sodann von üer Konre-
renz in Washington und erklärte , daß er nicht den Optimismus
Briands über die Herabsetzung der Nüstungen t ile . Der Zar
Hobe auch eine » Bettuch gema - l , etter alle Versuche seren bis¬
her fehtges .hlagen . Was aus der Konferenz von Washrngion
hi rvorgehcn werde , ' e» Wahlschein ich ein neuer Krieg . — Nach
Cachin sprach der Kommunist La so nt von der Hilfe für
das verhungernde Rußland und über die 'Beschlüsse der Srüs-
scler Konferenz zur Hitttte ' s uns fi r Ruß ' and . woraus die
Debatte über d ' e Inte ' '' ' el ' ai ' ori erci ' net wurde . tt ' »r N - dncr
war der Abgeordnete Soulier,  der erklärte , er teile nickt
die Ansicht des Minister , .' ' stdenleii über die innere Politik
und verstehe verschiedenes von seiner Aiißenpolitik nicht , sei¬
ner Ansicht nach hätten di : Begriffe „ rechts " und „ links " , wenn
man von Repubüia crn spre ' e, nicht mehr den L , , l von
ehemals . Seien denn Lengues , Ionnart , Deschanel , Po .nvcie
lerne Republikaner ? Er nehme die Zerteilung er repudlikc-
nischen Entente nicht an.

Paris . 26 . Ort . Im weiteren Vttaus der Debatte °r,ti-
sierte Soulier  die Außenpolitik der Negierung . D - ur Vt-
lerbund spendete er elnerrennung wegen der Entscheidung - - <r
Obsrschlesten . Er glaubt jedoch , daß Deut ckland in Lttcttckle-
sien erhalte , was Polen zukomme . Nicht nur die franzosi . hen
Katholiken müßten von der Negierung verlangen , daß sie LI : d
George und seiner anittttholischcn Politik im Ottent " d an¬
derwärts nicht folge . All : Vertreter Frankreichs müßten prote¬
stieren gegen den m :tl ' aHoli ' chr » Charakter der französisches
Politik , wenn sie der L ' oyd Ceorges so ' ge . Er befürchte , oatz
Briand , der kein Englisch könne , in Washington nivt ras nor-
wendiae Verständnis für das haoen werde , was sich während
dieser ernsten Diskussion erttgne . Der Abge .orünete Sangruer
sprach über innerpolitif .be Fragen . Nah seiner Anstatt braucht
die Nenittl ' k d ' e polstttcke Or >" ' n ' ' l' tton der Den -' krati -' , eine
Organisation , dis es jedem Staatsbürger gestattet , im Verhält¬
nis zu seinen intellektuellen und moralischen Fähigkeiten uro
seinem aut - n W ' lle " o " den tze-, te ' zvneh-
men . Der Reaktionär Magallon erklärte , seine Freunde und
er könnten die Außenpolitik der Rcgrcrung nickt mnmachen.
Tardieu  führte aus . wenn sich die Reg ' ernvaen nickt itter
das Problem des Stillen Ozeans einigten , dann werde es in
Washington keine Diskussion über die Einschränkung der Rü¬
stungen geben . Gefahren drohten durch ei e Einigung Deutsch¬
lands mit dem rauchen DoCKswi ?« " ' » und d nch die Anar¬
chie in China . Es sei dringend notwendig , daß die Negierung
mit ib - en Verkündeten prüfe , wie Japan  ihren zur Bekämp¬
fung die ' eruFe ' ahr behilflich sein könne Die Vertreter der b ' i-
dev Amerika würden im Namen der Mouro " -'»' , st -' in forschen,
England für die Doktrin seines Imperialismus . Angesichts die¬
ser beiden großen Gruppen gehe Frankreich allein nack Wa¬
shington . Nach seiner Ansicht hat die Konferenz von Washing¬
ton nickt die eriarderlicke technische und allgemeine Vorberei¬
tung erfahren . Er bedauert deshalb , der Regierung unkst das
Vertrauen bewilligen zu können , das sie zu dieier Konferenz
verlange . Tardieu besprach alsdann Angelegenheiten der inne¬
ren Po ' itik . wobei er das Ministerium Briand scharf anflriff.
Nachdem Tard ' eu seine N -de beendet h - tte , verlangte Minister¬
präsident Briand das Wort . Die Kammer entschied je > ach , die
Rede des Ministerpräsidenten erst heute , Mittwoch , nachmittag
anrubören.

Paris , 27 . O ' t . Nach Wiederaufnahme der Sitzung tausch¬
ten die Abgeordneten Frandin ( nicht Franc ! in ) und
Herriot  gegenseitig Erklärungen ans . wodurch der Zwischen¬
fall beigelegt wurde . Darauf ergriff Ministerpräsident Briand
das Wort . Er setzte sich mit Tardieu auseinander und sagte,
e? sei Zeit zu einem Entschluß zu gelangen . Das Land wolle,
daß man die Regierung nach ihren Handlungen beurteile und
daß man nicht eine Regierung wegen einer Frage der inneren
Politik stürze , nachdem man die Gewißheit erlangt habe , daß
sie keine für das Land gefährliche Außenpolitik betreibe . Wenn
das Schiff für Amerika bereit sei , so könne es auch einen ande¬
ren als Briand mitfuhren . Wenn er den N " steky ' »er schon ge-
packt habe , so könne er ihn ebenso gut dazu benutzen , nach
Hause zu fahren , als daß er sich nach Washington begebe . Er
habe das Recht zu sagen , welches die republikanische Mehrheit
je : mit der die Regierung arbeiten wolle . Wenn in der Gruppe,

die er meine . Männer vorhanden seien , die die Gesetze »
publik nicht annehmen , dünn mäste stich die Mehrheit ^
trennen . Aber die Mehrheit . die er verlange , wüste groß il'
denn nur dann sei die Unabhängigkeit gesichert. Briand «i
alsdann zu der auswärtigen Politik über und sagte als r
d.eu der Regierung angehört habe , habe Frankreich den
davongetragen . Sein Prestige sei ungeheuer gewesen.
dem habe diese Regierung Konzessionen machen wüsten «,»-<
Frankreich nicht allein gewesen sei. Konzessionen hinsichtlich
Sicherheit des Landes und auch hinsichtlich der Grenze D»
Regierung habe auch » achgebcn mosten in Bezug aus die Ein.
heit Deutschlands , ferner in der Frage Palästinas und in d»
Frage Mostul . Außersein habe sie die Entscheidung über Lbn,
schlesien airfgeben wüsten und jetzt , zwei Jahre nackher. in eine«
pulverisierten Europa , das in ständiger Gefahr sei. macke«
„unnötige Konzessionen .' " N---n . weil jeder Tag Brände ent.
ri nde , und weil er (Briand ) die Einigkeit mit den ANim -i
cnisreckt erbosten wolle ' Briand kragte dann , wenn er ei«
dcittscke Regiernng zwinge , u demissionieren , damit Deutschst-!-
nuckaebe . sei das etwa , wie Tardieu gesagt habe , eine nach,
girbige Politik ? Bttand erinnerte auch daran , daß er es ge.
wesen sei, der es verhindert habe , daß --- -- --
von Obettchlssien überschritten habe.

Bertvaueusec ^tärung oes Seri »— .... - . .„..g,
Par . s , 27 . Ott . In oer heutigen Sitzung des Senatsimw

ptllierte Senator Henry de Iouvenal  über die auswärtige
Politik der Regierung und das Programm , oas Frankreich ans
oer Konferenz in Wa hington unterstützen solle . Der Sem,
dürfe den Ministerpräsidenten Briand nicht abreijen lass»
wie Wilson 1918 Washington verlassen habe , ohne zu wissen,
ob das Land hinter ihm stehe . Der Senat wüste wie die Kam¬
mer der Politik der Regierung seine Billigung geben uni
Briand zum wirklichen Wortführer Frankreichs machen . Die
Frage der militarivben Abrüstung sei eng verknüpft mit dein
Problem der Abrüstung zur See Diese beiden Probleme bil¬
deten ein Ganzes . Sie tonnten nur durch eine internationale
Ör >wni,atton geregelt weroen . Er protestiere gegen Len Geran¬
ien . die Bereinigten Staaten konnten dem widersprechen . Bei
.cm aurMbliälichen Zas . and könne man nicht verweilen , dem
kH: Millionen rüsteten sich gcgen Frankreich Das sei nicht er¬
wünscht Ministerpräsident Briand  beantwortete die Jmei-
pcllrtion sofort und erklärte . 3 Fragen hätten die Regierung
und das Parlament vor den Ferien beunruhigt : 1. die Titzer-
b -. it Frauireichs und die Eurwafsunng Deutsch ands , 2. di : «wer-
schlesische Frage und 3 . die Orientjragc , die Fragen von Sy¬
rien und Zitieren , ^ i, -sichtlich der 1. Frage wreoerhotie er den
Bericht des Generals Rollet und erklärte , im Augenblick sei
Frankreich a ßer Kriegsgefahr . Aber diese Sicherheit keim
nur durch Wachsamkeit verlängert werden , aus die man keinen
Augenblick verzichten könne . Die Frage der bayerischen Ein-
rvoauerwrhren , ei durch die Autorität des Reichskanzlers D»
Wirrh  geregelt wollen . Es frage sich jedoch , ob er imme:
'o Hanseln könne . Deshalb unterstütze Frankreich bei seinen
Alliierten die Meinung , daß ein Druck auf Deutschland nou
wendig ser . Die Frage von Oberjchlesieu behandelte Briand P
sterisch und lobte die angebliche Unparteilichkeit des Schieds¬
spruchs d ' s Völkerbunds . Deutschland habe ihn angenommen.
Die Angelegenheit sei geregelt . Nach Erwähnung des Ab¬
kommens mit der Regierung von Angora wies Brians aus die
Vorteile des Wiesbadener Abkommens hin . Alle Welt sei bn>
non überzeugt , daß eine internationale gegenseitige § ilse nötig
sei . Wenn Deuts ^ land eine leere Sto -ttskassc zeige , werbe um
ibm antworten daß der Vertrag von Ver ailles besage , diy
r-'-ckt der dentscke Staat , sondern daß Deutschland mit allen seine»
mobilen und immobilen Reichtümern zahlen müsse . Auch '
Vc -lksparteiler müssten zahlen , denn alle Deutschen seien ni
ihrer Regierung solidarisch . Schließlich erklärte Briand , e
allein habe das Ruhrgebiet nicht besetzen können . Solare

Deutsck ' and seine Verpflichtungen erfülle , werde man n^
handeln . Frankreich sei mehr als jed ->r d »m <̂ ^ n
- Der (- " -at sprach Briand mit 301 gegen 9 Stimmen sem « e

tränen aus _ ^

Zur Luge in unk» um Ungarn.
Standrecht in den tschecho-slowakische» Grenzgebieten.

Prag , 27 . Okt . Das Ministerium für nationale Verte >digM
hat für den Bereich der Slowakei und Karparho -Rug a
Standrecht verkündigt.

Vorläufige Internierung Exkaiser Karls rn Rumänien.

Paris . 27 . Okt . Die Votschafterkonferenz beschloß , Laß Ex¬
könig Karl an Bord des englischen Kanonenboots , ^ ^
gegenwärtig vor Budapest befindet , gehen soll . Er soll sich ""
nach Galatz begeben , wo er die endgültige
Mächte über jeine Internierung erwarten wird . — Die
seren ; genehmigte dann das Protokoll von Venedig und na
zum Schluß Kenntnis von oem Brief des deutschen

Dr . Mayer , in dem dieser mitteilt , daß seine Regierung u» ^
zvglich Delegierte ernennen werde , um mit Polen die >n
Entscheidung der Alliierten vorgesehenen wirtschaftliche»
Handlungen anzuknüpfen . «

Wien , 27 . Okt . Das Wiener Korr .-Bur . meldet ° »s-
rest : Das Kloster Tihany ist von Motorbooten und *
aufs strengste bewacht . — Der Gesandte und beoollma . ^
Minister im Ministerium des Aeußern , v . Kanya , l ^
Tihany ein mit dem Auftrag , über die Modalitäten e
dankung zu verhandelt.

Kleinere Nachrichten . .

Prag . 28 . Okt . Einer Blättermeldung zufolge ist da - ^
mal Maria Theresias , in Prag von Legionären » ^
worden.
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Deutschland.
Am die Einsetzung

der Interalliierten Kontrolluommisston
Koblenz, 28. Okt . Am Montag begannen hier die Berhand-

lrngen zwischen der von dem Gesandten von Muttus geführten
deutschen Delegation und dem interalliierten Eachverständigen-
lomitee unter dem Vorsitz von Del Abadessa über die Ausge¬
staltung des interalliierten Organs zur Ueberwachung der Hand¬
habung des deutschen Ein - und Ausfuhrsystems im besetzten
8-biet, dessen Schaffung bekanntlich nach dem Beschluß des
Misten Rats vom 13. August die Vorbedingung für die Auf¬
hebung der wirtschaftliche « Sanktionen ist. Den Verhandlun¬
gen lag ein Entwurf des internationalen Sachverständigenko-
Wiiees zugrunde , über den in zwei Sitzungen ein Austau,ch
her Ansichten stattfand . Da der Präsident und einige Mitglie-
bcr des interalliierten Komitees , die an den Arbeiten der Pa¬
cher Konferenz über die Desatzungskosten teilnehmen , abreisen
wutzlen, wurden die Verhandlungen heute abgebrochen , um spä¬
testens ansangs November fortgesetzt zu werden . Die Zwi¬
schenzeit soll zur Prüfung der gegenseitigen Vorschläge verwen¬
det werden. Der bisherige Gang der Verhandlungen läßt er¬
hoffen, daß es im Sinne gegenseitiger Verständigung gelingen
chrd, zum Abschluß einer Vereinbarung zu kommen.

Anschlag aus den
sozialdemokratischen Abgeordneten Auer.

Mmchen, 26. Okt . Auf den mehrheitssozialdemotratischen
Abgeordneten Auer wurde gestern nacht , als der Abgeordner ^.
bas Cewerkschaftshaus verlassen hatte , von einem unbekannt
gebliebenenTöter zwei Revolverichüsse abgegeben , die ihr Ziel
verfehlten. Auer hatte bis in die letzten Tage Drohbriefe er¬
holten, in denen ihm das gleiche Schicksal angekündigt wurde,
wie es seinerzeit Eisner erlitten hat.

Aus Stadl und Land.
Carm. den28 Oktober 1021.

Simon und Judas : 28. Oktober.
Timon und -zusas ist als Torwächter de : üen türzesten , dü¬

stersten und unfreundlichsten Tagen des Jahres, - es ist doch
nur ein kurzer Schritt in Len November . Der Uchte Tag ist aus
eine Dauer von 10 Stunden zurückgeichraubt . Der meteorologische
Charakter der Wetter .age zeigt groge Neigung zu trüber Wit¬
terung. Jmwcr mehr hüllt sich die Sonne in die Schlaihaube des
Winters cir . Die Luft hat kühle Eigenschaften angenommen.
Die Zeit der Nachtfröste ist angebrochen . In ^ ie Niederschläge
wischen sich auf den Höhen Schneeflocken : S >mon Jude , wirft
Cchnee auf die Bude ! Die kalte Iabresreil fönat an . ibre
Sprache zu reden : Ist Simon und Iudä vorbei , jo hinket der
Winter herbei ' In der guten alten Zeit bestand auf dem Lande
der Brauch, auf dem Simon -Iudä -Markr den Bedarf der Win¬
terkleidung einzukauien , daher der Spruch : An Simon Jude,
kauft alles in Ler Bude!

Dberschle-ischs Kinder in ^ a ŵ.
bm. Für die ins Oberamt Calw bestimmten Kinder a ^s Ober-

Westen wurden gestern 22 Nachtlogis mit Verköstigung benötigt
Der dazu erschieneneAufruf zeitigte , wie das bei der woh b kannten
Hilfsbereitschaft unserer Einwohnerschaft zu erwarten war , eine
derartige Menge von Angeboien , daß eine große Zahl Familien
«bgewlcsen werden mußte . (Ausführliches folgt .)

Prüfungsergebuis.
Im abgelaufenen Sommerhalbjahr 1921 haben u a . Stu¬

dierenden die Schlußprüfung bestanden und das Abgangszeug-
"is der Höheren Majchinenbauschule Eßlingen erhalten : Viktor
"äulen  von Bad Liebenzell und Friedrich Roller  von
Wad Teinach.

Zahnärztliche Approbation.
Im Prüfungsjahr 1920-21 hat das Ministerium Innern

» a. Kandidaten der Zahnheilkunde die Approbation als Zahn-
">zt erteilt : Egon Rüthling  von Möttlingen , OA . Calw
Mutmaßliches Weiter am Samstag und Sonntag.

Der Hochdruck hält Len Storungen im Westen immer noch
stand. Am Samstag und Sonntag ist kühles , zeitweilig be¬
decktes, aber trockenes Wetter zu erwarte :..

Untkrhaugfiett, 27 . Okt. Am Mittwoch abend ist hier Gemeinde¬
ter Johann Georg Küste rer,  in einem Alter von nahezu

Jahren gestorben. Er hat sein Amt hier 37 Jahre lang zu all
Snneiner Zufriedenheit verwaltet . Mit ihm hat die Gemeinde eine

weiten Kreisen bekannte und überall geschätzte Persönlichkeit ver¬
loren.

Simmozheim, 21. Okt . Gestern nachmittag 3 Uhr hielt der
'l'kffge Kriegerverein im neuen Saale des Gasthauses zum
- amm' hier eine Gedenkfeier für jeine im Welt . ge gefalle¬
nen Vereinsmitgliedcr ab , die einen schönen Verlauf nahm,
^" insvorsiand Jak . Kühnle,  Bauer , begrüßte die erschie¬

nen Mitglieder und Angehörigen der Gefallenen . Hierauf
*Mff der Schriftführer , Hauptlehrer Schurr,  das Wort . In
"greifenden Worten gedachte er unserer Kieger , die in jahre-
""ger treuer Pflichterfüllung dem Ansturm unserer Feinde ge-

^retzt und unser Vaterland beschützt hätten . Namentlich gedachte
ib n* Oliven Kameraden , die in diesem grausigen Geschehen

Waffen mußten . Der Kriegerverein Simmozheim habe
-er Kameraden verloren , zu deren ehrendem Andenken der

Trauerflor gestiftet . Mit Epheu begränzt war im
kostbare Trauerschleife aufgehängt , die die Namen

lln!» Mitglieder  mit entsprechender Widmung als
Bei Verlesung der Namen erhob sich die Ver-

von den Plätzen . Die Gefallenen sind : Wilh . Sprie-
iLiieb ^ ^ bert Mohr , Maler , beide waren verheiratet,

'» ruh Niethammer , led . Maurer , und Jakob Kühnle . leb.

Amtliche Bekanntmachungen
Kommunalverband Calw.

Die Mehlanweisungen werden im Monat November wie
folgt erteilt:
Am 1. und 14. für die Bäcker und Händler von Calw , Hirsau,

Liebenzell und Unterreichenbach,
am 2. und 15. für diejenigen der übrigen Bezirksgemeinden.

Calw,  den 25. Oktober 1921.
Kommunalverband . Oberamtmann : Eös.

Straßenpolizejliche Vorschriften.
Verschiedene in letzter Zeit vorgekommene Unglücksfälle ge¬

ben Veranlassung , die Einwohner des Bezirks auf die straßen-
pokizcilichen Vorschriften hinzuweijen , insbesondere auf die Be¬
leuchtung von Fuhrwerken und Fahrrädern Lei Nacht . Ferner
wird auf das Verbot des Radfahrens auf Gehwegen hinge¬
wiesen.

Die Schultheißenämter werden beauftragt , wiederholt durch
öfsentliibe Bekanntmachungen aus vie bestehenden Vorschriften
hinzuweijen und bei llebertretungen unnachsichtlich einzu-
schreiten.

Lalw,  den 24. Oktober 1921.
O --. . .. .os.

Bauer . Die Versammelten sangen hiezu das Lied „Ich halt'
einen Kameraden ". Stimmungsvoll wirkten einige vom Frl.
Lörcher  und Schuhmacher Wacker vorgetragene Gedichte.
P ' arrcr Uber  ermahnte die Anwesenden zur Einigkeit ange-
sick-ts unserer schweren Notlage , denn nur dann könne unser
Volk wieder aus dem Sumpf zur Höhe kommen . Schultheiß
Fischer  trat mit warmen Worten für die Hinterbliebenen
der Gehaltenen ein , deren Schmerz durch unseren Beistand in
Rat und Tat zu lindern unsere heiligste Pflicht sei. Nachdem
noch Begrüßungsschreiben des Herrn Dekan Zeller  aus Calw
und des Ehrenvorstandes Hilligarbt  aus Teinach , welch
lichterer einen Geldbetrag zu dieser Feier gestiftet h " tte , ver¬
lesen worden waren , forderte Haupt ' chrer Sch -irr die noch
Fern ' !effenden zum Eintritt in den Kriege >-verein auf . Letztere
> ' en eine Pflegestätte evten deutschen Geistes und kamerad-
ickusilick-en Fühlens und Denkens . Mit dem Gesang des schö¬
nen Ne ' terliedes „Morgenrot " fand die wirklich erhebend ver¬
laufene Feier ihren Abschluß , und hochbefriedigt gingen die Ver¬
sammelten auseinander.

Simmozheim , 26 . Okt . Am letzten Son " t " g veran ? ->ltete die
Arbeiterichaft der Wolldeckeimabrik von Weildcrstadt , ihrem
Mit --nt'e' ter Eottlieb Dittus.  Weber von Simmozheim in
der Wirtschaft von Vaucher eine Feierlichkeit . Im Monat
September ds . Is . waren es nämlich 25 Jahre , seit dem Ein¬
tritt des G . Dittus in die Firma Er bat dieicr während dieser
lo.ngen Zeit treue und wertvolle Dienste geleistet , lange Jahre
oss Me ' ster , während er seinen Mitarbeitern ein guter Kame¬
rad und vielen ein ehrlicher Berater war . Mehrere Anspra¬
chen ehrten den Jubilar und zuletzt wurde ihm eine wertvolle
Taschenuhr samt Kette in einem schönen Etui als Zeichen der
Dankbarkeit von den Kollegen und Kolleginnen überreicht.

Nagold , .27 . Okt. (B e z i r k s r a t s s i tzu n g.) Die Wohl der
V -Ptzer des Pacl/cinigungsamts — je drei Pächter und drei Ver-
pchVer — wird vollzogen . — Dem neugegründcten Vezirksseuer-
webrverb "nd wird ein Jahresbeitrag von 400 ^ und den auSwär-
".g-n Teilnehmern an der Gründungsversammlung je 10 ^ ver-
will -gt. — Der Kostmanteil am Be ; ' rksarbe " samt Calw für 1920
mit 3180 65 ^ ( ZL d:S Aufwands ) wird zur Zahlung angewie-
sen. — Vrkchlosscn wird die Einführung der Prüfung des Rech-
nungs - und Kastenwesens der Oberamtssparkaffe durch fachmännische
Beamte des Württ Giroverbands sowie die Besetzung einer wei¬
teren G ' bikfenstclle bei der Sparkasse . — Die Milchverteilungs-
ktclle hört mit dem 1. Nov -unbcr d. I . auf . Die Einrichtung der
Molkerei Allenlleig wird an die Siädie Nagold und Altensteig um
25 000 ^ verkauft . — Der Jahresbeitrag an den Vezirksziegen-
znchtverband wird auf 200 erhöht

Nagokd, 27 Okt. (G e m e i n d e r a t ) Me bereits angekün¬
digt , erfolgt vor Beginn der Sitzung die Besichtigung der Einfahrt
anm Elektrizitätswerk , die die vorgcschlagcne Straßenkorrektur als
wünschenswert erscheinen läßt ; von den entstehenden Kosten die sich
auf etwa 2500 ^ belaufen , übernimmt die Stadt ein Drittel , das
Werk zwei Drittel . — Das städt. Fischwasser in der Nagold ist auf
6 Jahre neu verpachtet worden , der Pachtpreis beträgt 3600
gegen seitber 940 — Anläßlich des Ankaufs der ehemaligen
Bastbofs zum Rößle durch die Stadt zum Zweck der Wohnungs-
beschoffung sollte die Stadt Grundwwerbssteucr bezahlen ; in einer
Eingabe an das Landcsfinanzamt wurde für V :freiung davon ein¬
getreten ; jetzt ist die Ablehnung eingetroffen mit der Begründung,
daß nur solchen von öffentlichen Körperschaften gemachter Grund-
crwerb steuerfrei sei, Her aus bausanitärep . Gründen erfolge und die
Hebung und den Schutz der Volksgesundheit im Auge habe Gegen
den Entscheid soll Rechisbcschwcrde eingelegt werden . — Das neue
Projekt zur Wasserversorgung unserer Stadt — im Stadtwald Win¬
terhalde soll eine neue Quelle mit 4 Sck .Ltr . gefaßt werden — be¬
lastet den Stadtfäckel mit voraussichtlich 900 000 Um für diese
gewaltige Ausgabe ein Gegengewicht zu haben , wird an die Forst-
dircktion mit dem Ersuchen herangctreten , im Stadtwald einen
außerordentlichen Holzhieb , 5000 Fm ., zu bewerkstelligen. Gleich¬
zeitig diente derselbe zur verbilligten Bauholzabgabe und zur Er¬
weiterung des Bestands der Forstkaffe. —

(SCB .) Ratselden OA . Nagold , 27. Okt . In der Doppel¬
scheuer der Landwirte Friedrich Fessele und Johannes Ernst
brach ein Brand aus . der sich schnell über das ganze Gebäude
verbreitete und es samt allen Erntevorräten und landwirt¬
schaftlichen Maschinen in Asche legte . Der Schaden ist sehr
groß . Auch die anstoßenden Nachbarhäuser waren bedroht.
Schon hrtte der Giebel des Vachmannschen Hauses Feuer ge¬
fangen , doch konnte das Haus gerettet werden . Kurzschluß
soll die Ursache des Brandes sein . :

SEV .) AltenMg , 26 . Okt . Die Frau des Servers Wilhelm
Eugelberger wollcke auf den Anhängewagen eines im Gang be¬
findlichen Lastautos steigen . Dabei fiel sie, so daß ihr die Nä¬
der des Wagens über den Leib gingen . Schwerverletzt führte
der Kraftwagenlenker , der den Vorgang zuerst nicht sah , die
Frau in ihre Wohnung , wo sie schwer krank darniederliegt . —
Ehr . Gaus von der Eaussagmühle . oberhalb der Pfaffenstube,
brachte kürzlich seine Hand in das Sägmühlewerk , wobei er
vier Finger verlor.

(SCB ) Vom Schwarzwald , 27. Okt . Auf den Bergen des
hohen Schwarzwalds ist nach schweren Stürmen ein we -tr -rr
Tempcratlirrückgang erfolgt und ver erste Schnecsall  ein-
getreten , der sich bis auf 900 Meter erstreckte . Die Bergiuppen
des südlichen Schwarzwaldes von der Hornisgrinde bis zur
Badener Höhe und vom Feldberg bis zum Belchen pröftnt «: -
ren sich zum erstenmal in eine : weithin lerubtenden Schnee - und
Nauhreifschicht . Die Temperatur fiel in dieser Höhenlage bis
auf 4 Grad unter Null . Die Nächte sind bei klarem Himmel
noch kälter.

(ELB ) Leonberg , 24 . Okt . Die Lindenbergerscke Buchdruk-
kerei mit dem Verlag der Glems - und Würmgauzeitung ist aus
dem Besitz von Dr .' Schmid an eine GmbH . Lbergegangen . Das
Siammtapital beträgt 20 000 Mark.

(STB .) Freudenstadt , 27. Okt . Seit März ds . Is . wurden
hier 43 Wohnhäuser , 4 Fabrikgebäude , 7 Scheinen und Schup¬
pen . sowie 34 Umbauten und 22 Siedlungsbauten erstellt . —
Das lleberlandwerk Glatten ist infolge der ungenügenden
Kohlenbeliefcrung und des anhaltenden niederen Wasserstaues
gezwungen , die Stromlieierung an sämtliche Gemeinden und
Großabnehmer einzustellen.

(SCB ) Tübingen . 26 . Okt . Na -b der Statistik der deutschen
Universitäten stand die Universität Tübingen im Winterseme¬
ster 1920-21 mit 2991 Besucbern an 15. Stelle , im letzten Som¬
mersemester mit 3435 Besmbern am 12. Stelle . Allem Anschein
nach wird der Zugang in dieiem Semester hinter dem des letz¬
ten nicht wchentlich zurücksteben . Wegen der Wobnungsnot
müssen viele Studenten außerhalb Tübingens in den umlie¬
genden Ort !.-baften wohnen.

Gell-, Boidk- Mid Laiiimi-üchiffl.
Der Kurs der Reichsmark.

Frankfurt a . M . 27. Okt ., 11 V . Die Devisen zogen heute
Vormittag bei stUlem Ee ' iböft etwas an . Holland 5740 , Sbwetz
3040 , Paris 1240, Druffel 1220, London 668, Newport 167

An der gestrigen Newvorker Na -bbörse galt die Reichsmark
k.6» ?ä Cents , das entspricht einem Dollarlurs in Deutk -blanv
von "" « . lFranks . Ztg .)

Märkte.
Pferde und Di '

Stuttgart , 27 . Okt . Dem Donnerstagmarkt am
hiesigen Vieh - uns Schlachthof waren zugeführt : 108 Ochsen,
15 Bullen . 147 Jungbullen , 100 Iungnnder , 101 Kühe , 433
Kälber und 674 Srbweine . Aus 1 Ztr . Lebendgewiibt wurden
erlöst : Ochsen 1. 750—800, 2. 550- 680 , Bullen 1. 720- 760 . 2.
860- 700 , Iungrinder 1- 770- 850, 2. 610- 710, Kühe 1. 570
bis 6*0, 2. 400- 5" 0. 3. 280—380, Kälber 1. 970—1040 . 2. 870
bis 940 . 3. 780—850, Schweine 1. 1340 - 1420. 2. 1200 - 1300, 3.
1080—1180 -A. Verlauf des Marktes : belebt bei schwacher
Zufuhr.

(STB ) Herrenberg , 22. Okt . Dem gestrigen Viehmarkt
waren zugetrieben : 20 Ockfen , 113 Kühe und Kalbinnen und
75 Stück Jungvieh . Der Verkauf ging gut . Die Preise waren
geaen den letzten Markt gleiibbleibend . Erlöst wurde für 1 Paar
Ochlen 16 000—18 000 für trächtige Kühe 7500—9500 °4l,
für Milchkühe 8000 - 9000 für Schlachtkühe 4000 —6000
für Kalbinnen 7000 —10 000 -4t .für Iungrinder und Stiere
3000—5000 -4l. —Dem Schweinemarkt waren zugeführt : 460
Milch - und 80 Läuferschweine . Paarpreis : Für Milchschweine
350—600 -4t, für Läufersibweine 800—1800 -4t

(SEB .) Ossenbaufen , OA . Münsingen , 27. Okt . Das Land-
gtstüt brachte 5 Stuten und 4 Wallache zur Versteigerung . Die
Stuten , die an Mitglieder des Württ Pferdezuchtvereins ver¬
kauft worden sind , brassten 10 000—25 150 °K, im Duribschnitt
li ' OOO -4t, die Wallache 11 240—17100 -4t. im Durchschnitt
13 760 -4t. Der Verkauf war gut besucht.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an
den Börsen - u , Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch
die sog. Wirtschaft!. Verkchrskosten in Zuschlag kommen. D . Schrift !.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

23 . Sonntag nach Trin ., 30. Okt „ 1921. Nom Turm : 7,
94L Uhr Hauptgottesdienst , Predigtlied Nr . 378 Allgenugsam
Wesen , Dekan Zeller . 10 ^ Uhr Sonnlagsschule . 8 Uhr Vor¬
trag von Pfarrer Roth in Treffen über die Glaubens - und
Liebeswerke der Gräfin de Latour in Kärnthen . Don - arstag,
3 Nov 1921 8 Uhr Bibelstunde : Dekan Zeller.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 30. Oktober 8 Uhr Frühmesse , ILIO Uhr Pre¬

digt . Amt und Ehristenlehre , 2 Uhr Andacht . Montag 8 Uhr
Gottesdienst in Liebenzell . Dienstag Fest Allerheiligen 8 Uhr
Frühmesse , ^LIÄ Uhr Allerseelen -Predigt und Hochamt , 2 Uhr
Totenvesper . Mittwoch Allerseelen . 8 Uhr Totenamt.

Gottesdienste der Methodistengemeiade.
Sonntag , den 30. Okt . Erntedankfest , vorm . ZL10 Uhr Fest-

rrcdigt Flößer , 11 Uhr Sonntagschule , nachm . 2 Uhr Bezirks-
Erntedankfest , Mittwoch 8 Uhr Btbelstunde . Stammheim : Vorm.
10 Uhr Predigt Vögele , nachm , kein Gottesdienst . Mittwoch,
8 Uhr Bibelstunde.

Für die Schriftlettung verantwortlich J . V .: W . Rudolphi,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschlägec schen Buchdruckerei. Calw.



Stadtgemelnde Calw . ^

Kariofselhilsed.« rtt.Landwirte
Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,

daß nur dieienigen Personen bei der Abgabe am nächsten
Samstag berücksichtigt werden können , welche sich seiner¬
zeit beim Etadtschulcheißenamt angemeldrt haben.

Calw , den 27 . Oktober 1921.

Ltadtschultbeißenamt: GShner.

Stadtgemeind « Calw.

Bekanntmachung.
Die gesetzliche Pflicht zur rechtzeitigen

MWliW-All-.Ulil-ll.MllleldW
wird in letzter Zeit in so lässiger Welse erfüllt , daß die ge»
ordnete Geschäftsführung des Einwohnermeldeamts gefähr¬
det erscheint . Das Stadtschultheitzenamt sieht sich deshalb
veranlagt , verspätete und unterlassene Wohnungsmeldungen
künftig unnachsichtlich zu bestrafen.

Die Meldefrist beträgt für An - und Ummeldungen
3 Tage . Abmeldungen haben spätestens am Tage vorher
zu erfolgen.

Calw , den 27 . Oktober 1921.

etadischultheißenamt : Kühner.

Torfabgabe
am Montag , den 31 . Oktober 1921 , von 1 — 3 Uhr
nachmittags . Preis 14 Mb . für den Zentner.

Stadtpflege Calw.

vAsMide-
MMitzlUW

am Donnerstag,  den 3 . November 1S2L,
vorm . 11 Ahr nicht am Mittwoch.

Calw , den 26 . Oktober 1921.

Stadtpflege : Frey.

Gechingen , den 27 Oktober 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Gatten und Vaters

Schafhalter

die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten

Ruhestätte , seine » Kollegen , dem Veteranen«

und Kriegerverein sowie dem Eängerchor,
dem Herrn Pfarrer für die trostreichen Worte

sagen herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Schaible.

^

Wir suchen zum sosort . Eintritt

GlMMk
Md ^ „ MM

bei yohem Lohn
Ltto IansohnL Eo., Mannheim, Sägewerk.

Fäyrnis -Derkaus.
Unterzeichneter verkauft am Samstag , den 29 . Oktober

vormittags 9 Ubr un Hause des Främein Beiger , Non¬
nengasse Nr . 133 . gegen Barzahlung:

1 zweitürig . Kleiderschrank , 1 Sofa,
Stühle , Tische , 1 Bettlade mit Rost,
1 Spiegel , Bilder , Lampen , sowie aller¬
lei Hausrat.
Liebhaber » nb eingeladrn.

Etadtinoentirrer Kolb.

Einen schönen Hllhner-
stamm , Rasse

Hamburger
Goldsprenkel,

1 .5 20er u . 1,0 21 er , Preis-
tiere , Frühleger , gebe preis¬
wert ab.

Tausch nicht ausgeschlossen.
P . Adolfs >« „ . , Lederstk . l5l

2 Wne Weil
sind preiswert abzugebe » .

Wo sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

fertigt rasch
I .NemlM .Nism

Ein blaues , modernes

TlllWMIeld
aus Se,üc ge >beitet für
mittlere Figur , säst neu,
billig zu verknusen.

Gretchen Spindler,
Hirsau , Villa Luise I .Stck.

Calw.

Einladung.
Auch wir laden zum Besuch der heute Abend
im „Bad . Hof " stattfindenden Versammlung ein.

Der Pietismus hält die Stunde für gekommen , die Herr¬
schaft in der Volksschule an sich zu bringen . Bon den pietistischen
Lehrern (evcingel. Lehrerverein ), wird gegen den Fortschritt » welchen die
Reichsverfassung im Volksschulwesen ermöglicht hat , Sturm gelaufen . Mit
der Losung : „Die Religion ist in Gefahr " soll die allgemeine deutsche Schule
(die Simultanschule oder die Gemeinschaftsschule ) zu Fall gebracht werden.
Wie unberechtigt dieses Feldgeschrei ist, geht daraus hervor , daß die evang.
Kirchen von Bade ", Hessen , Hefsen -Naffau und Thüringen aus
erzieherischen , nationalen und religiösen Gründen sich auf da«
entschiedenste für die Simultanschnle erklärt haben , und daß in der
Simultanschule evangel . und kathol . Religionsunterricht von den
evangel . und kath . Geistlichen und Lehrern erteilt wird.

Fällt die allgemeine deutsche Volksschule , welche nach dem Vorbild
der höheren Schulen organisiert ist, so tritt an ihre Stelle die neue Bekenntnis¬
schule. Aber diese neue Bekenntnisschule , welche der Pietismus herbei¬
sehnt , ist gegenüber der gegenwärtigen Bekenntnisschule ein Rückschritt,
weil der Staat und die Allgemeinheit in der neuen Bekenntnisschule
wichtige Rechte an die Kirche und die Rel .-Gemeinschasren verlieren,
denen es nunmehr überlassen wäre , der Volksschule einen Zuschnitt nach
kirchlich -pietistischen Wünschen zu gebeut g

Wir bitten daher auch diejenigen , die für den Fortschritt «nd > für
eine Organisation der Schule nach dem Grundsatz der Leiftungssähig-
keit sind, in der heutigen Versammlung zu erscheinen.

Die auch chrisllich-emngelilchen, aber nicht pieüslsschcn Lehrer:
Beutel, Mückle, SeeSer, Pstorniner. Aichele, SW , Werner. Wolf. Epple,

sowie die übrigen Mitglieder des Bezirbs-Lehreroere.ns.

Sonntag , den 30 . Oktober

Wanderung
nach Marlinsmoos — Wiiü-
berg Admarich 9 Uhr oor-
mtttags vom Georgenäum.
Marjchzeit ca . 6 — 7 Slunven

Ruck >ackve >per.

Führer : Ty . Harimann.

Anterkollbach.

Zugelaufen ist
mir ein Hund

(Dobermann - Rüde ) .

Derselbe kann abgeholt
werden bei

M . Pfrommer.

irgkkee
in bekannt guter

Mischung.

I roh und jede
I Woche frisch

gebrannt

empfiehlt

L. 8ervs
^Fernsprech - Nr . 120.

i Große Auswahl
I l

Theater-
Aufführungen

I empfiehlt

Ernst Kirchherr.

Essig
zu haben Fnsrlftr . 208.

Kmse sorluWend
Hasen - , Gaiß -,

sowie alle andereFelle.
Friedrich Bolz,
Oberreichenbaiy.

I > >«, ,

WM VW,Um!
ist über äie V/intermonate ^

nur 8 onnta §8  Zeökinet . t
Lei Oesellscbslten , Versammlungen etc väbrenä I

äer IVvcke detretts tteirung Vorsusdestellunx ' i
erdeten . HocliaclttungsvoU »

05 car H^ am , kern8pf . 17. ^

LnfertisunL

van Lettsekrikien,
iSsrkso , Pro5psk ! en,

«sislosen
UL « .

NM " AlleHaussrauen i » lü
Kausen Triumph - Möbel -Putz

Wunderschön
Siels jiaubfreie , prachtvolle

Möbel.

Georg Pjeifier , Calw;
Fr . Lamparter , Calw;
K . Otto Bmgon , Calw.

4M U d >
KMttvrvt̂ Nerr >

Neue la

Sülz-Heringe,
neue la

EM-Giirken
empfiehlt

Friedr . Lamparter,
am Markt

Ein schöner

Wl -Mkli

22 Monate ait . Gelbscheck,
Simmentaler Rasse , ist zu
verkaujen.

Hof Dicße,
Gemeinde Staiimiheim.
Daselbst kan » ein

junger, tüchtiger.
Pscrde-MG

' ciittreten.

O AlMM W G
Am kommenden Samstag , den 28. Oktober
findet im Gasthof zum „Badischen Hof- Las

Herbst-MW«
nit TmiMlerhaliW

lind turnerischen AiiMniM
stau.

Beginn 7 ' /, Uhr . Eaalöffnung Punkt 7 Uhr.
Wir laden die Mitglieder unseres Vereins und

seiner Spielabtestung mit ihren nächsten Anqe-
hörcgen sreundlichst hiezu «in . Personen , die Mn-
giied sei » könnten , habe » keinen Zutritt . Am
Saaleingang findet Kontrolle statt . Das Belegen
von Plätzen ist nur für Famttienangehörige gestuckt

Der Turnrat.

Samstag und Sonntag
halte ich

VWl-6«M
und lade hiezu höflichst ein

Fr. Schabz „Jungfer".
rrDOLix;kiMtiiiilSrlirSSerkM

Uekenrell uns iiiüttdiiliz.
8onntsx , äen 39 . Okt ., Isäen sfimtlicke ->

1881 xevor . neost ^ nzvkürixen ru einem ^

zemütlicdeii SelwoiMiWli
e a . diaclim ttaxs 3 Ulir 0

de ! äer 40 er tvisiie (rum „ bberimrä ") 0
adenäs 7 litir im „ l.amm ^ 0

0Nskrere 4Ssr.
DO<

ri L giv er « es

XXXDtZ

Am Samstag u. Sonntag
halte ich

wozu ich freundlich einlade.

Albert Wo l eber , zum Lamm
Bad Liebenzell.

Islrl nock
könnea suk

Novsmber üas
de § ; eUeo^

Achtung! Achtung!
Trotz Ausschlag der

Schuhwaren bin ich in
der Lage
noch zu billigen Preisen
zu v r aufe ». Warme

Schuhwaren
für Erwachiene u . Kinder
sind ebenfalls zu haben bei

Karl Stoll. Haggasse.

^ MM
und

KukMer
sind eingeirosse"

Kirchherr,

Buchhanolu " «-

—
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